
für den Kreis Usingen.
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■sAetttlW3-mal: Dienstag», Donnerstags
itaa» mit den wöchentlichen Freibeilagen
" ZonntagSblatt' und »Des Sandmann«

Wochenblatt' .

Druck und Verlag von
R. Wagner'; vuchdruckeret in Ufingen

Schriftleit.,g: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr. 21.

M rei»:Durch die Post bezogen vierteljährlichk (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld) Im
Verlage für den Monat 45 Pfg. - Siurstckungsgebühr:
Anzeigen 20 Pfg., Reklamen 40 Pfg. die Garmond,elle.

Samstag, den 18. August 1917. 52. Jahrgang.

Mlichtt Teil.
'"*,'1 Wriffl: 0 »U«« I»»»s
' ä(t Kreisstelle für Gemüse und Obst
erdtMhend- Ländler zu Kommissionäre»

>dm:
!i,h. Baiser, Michelbach,

äre ltz . Lilienstein, Usingen,
-IIw« ziitz Schäfer. Gemünden.
>n»ILagerhalter Eschenauer, Camber'.
-lnMjdmmisstonäre kaufen einstweilen haupl«

t zur Marmelade jeder Ration für
mliiina auf. Ich ersuche die Herren

sliMAer den Kommissionären, welche sich
^ von mir unterschriebenen Ausweis
>, beim Aufkauf behilflich zu fein,

den 17. August 1917.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

i> Usingen, den 14. August 1917.
Ptatib der Bekanntmachung über Speise-

dti» 20. Juli 1916 (R.G.Bl. S . 755)
) Mdozu ergangenen preufeifd en AursiihrungS-

vom 22. Juli 1916 Z ffe- II und
,Ktze der Reichsstelle für Speisefette
mlmachnng vom 20. Juli 1916 wird
Umfang des Kreiser Usingen bekannt

für Vollmilch beträgt vom
bge ab 28 Pfennig, für Magermilch

lig per Liter.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

Usingen, de» 14. August 1917.
Johann Klotz und Philipp Gärtner zu
i sind zu HitsS-Feldhüler dieser Gemeinde

heule von mir verpflichtet worden.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.

Bekanntmachung.
5. August ab ist der Handel in Mai-
:otten und Möhren mit Kraut verboten.

*e,J t Gemüsesorten ohne Kraut gelten die
>!»Preise.
ffljirkrstelle für Gemüse und Obst

Sr den RegierungsbezirkWiesbaden.
eiiiSM Der Vorsitzende: Droege,

Geheimer Regierungsrat.
Beschluß.

>Bezirks-Ausschuß zu Wiesbaden hat auf
Jet §§ 39 40 der Jagdordnung vom
u 1907 für den RegierungsbezirkWies-

, dar Jahr 1917:
Ntn Schluß der Schonzeit für Rebhühner
Mt-In auf Montag, den 20. August, mit-
i» Wnung der Jagd auf Dienstag, den

festgesetzt.
" Schluß der Schonzeit für Fasanen-

^ Fasanenhennen auf Sonntag, den 2.
< mithin die Eröffnung der Jagd auf

' l>mS. September festgesetzt.

III. Bezüglich der Schonzeiten für Birk- und
Haselhähne, Birk- und Haselhe,.nen. schottische
Moorhühner und Droffeln, bewendet es bei den
gesetzlichen Bestimmungen.

Wiesbaden, den 8. August 1917.
Der Bezirks-Ausschuß.

Memel.

Wchtmtlitzek  Teil.
Ver Krieg.

WTB Großes tza uptquarr ier,  16 Aug.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern ist die zweite Schlacht entbrannt.
Der Artilleriekampf nahm gestern an der Küste
und zwischen Mer und Deule wieder äußerste
Heftigkeit an, wurde während der Nacht unser-
mindert foclgeführtu»b steigerte sich heute früh
zum Trommelfeuer. Hinter dichten Feuerwellen
trat dann die englische Infanterie zwischen
Bixschoote und Wytschaete in 18 Km. Fronlbreite
zu Angriffen. Im Artois griffen die Engländer
zwischeni,ulluch und Lens schon gestern Morgen
mit 4 kanadischen Divisionen an. Sie drangen
nach stärkster Feuerwirkung in unsere erste Stel¬
lung ein und suchten durch dauernden Nachschub
frischer Kräfte die Einbruchstelle beiderseits von
Loos zu vertiefen. Nach aufgefundenen Befehlen
war das Ziel ihres Angriffes das 4 Kilometer
hinter unserer Front gelegene Dorf Bendin-le Lieil.
In tagsüber währenden erbitterten Kämpfen
drängten unsere Truppen durch Gegenangriffe
den eingebrochenen Fiind bis über die 3. Linie
unserer eisten Stellung wieder zurück. Der
Gewinn der Engländer ist gering; in neuen An¬
griffen, die sich bis zu elfmalen wiederholten, ver¬
suchte der zähe Gegner am Abend nochmals fein
Gluck. Vor unseren Kampstinien brachen die
feindlichen Sturmwellen zusammen. Südlich von
Hulluch und westlich von Lens wurde der Angreifer,
der an allen Stellen des Kampffeldes schwerste
Verluste erlitten bat. abgewiesen.

Bei St. Quentin entfalteten die Franzosen
nachmittag» besonders lebhafte Feueriäligkeit. Es
gelang ihnen mit etwa 3000 Schuß auf die
innere Stadt das Pfarrhaus in Brand zu
schießen; von dort sprang das Feuer auf die
Kathedrale über, die feit 8.30 abends in Flammen
steht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Im mittleren Teile des Chemin des Dames

herrschte tagsüber lebhafter Feuerkampf der
Artillerien. Nachdem schon morgen« ein Vorstoß
gescheitert war, fehlen am Abend starke französische
Angriffe zwischen Cerny und Gehöft Hurtebise in
etwa 5 Kilometer Breite ein. Die Angriffe
wiederholten isich; hin- und herwogender Kampf
tobt bis in die Nacht. Wir blieben voll im Besitz
unserer Stellungen; die vergeblichen Anläufe haben
den Gegner viel Blut gekostet.

An der Nordfront von Verdun nahm der
Artilleriekamps wieder große Stärke an; sran«

zösiscberseitS wurde er aber nicht mit der Heftig¬
keit geführt wie am 12. und 13. August.

Orstlicher Kriegsschauplatz
An der

Front de» GeneralseldmarschallsPrinz Leopold
von Bayern

ist die Lage unverändert.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef

In Verfolgungsgefechten brachen deutsche und
österreich-ungarische Truppen mehrfach den Wider¬
stand feindlicher Nachhuten im Gebirge südlich de»
Trotusul-Tale».

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallr
v- Mackensen

Nördlich von Straoani und Panciu wehrten
preußische und bayerische Regimenter erfolgreich
zahlreiche Angriffe der Rumäne» und neu heran-
geführter russischer Kräfte ab.

Am Serelh wurde der noch aus dem West-
user haltende Fend durch kraftvollen Angriff
unserer Truppen über den Floß zuiückgeworse,,.

54 Ossizier, darunter französische, 3500 Mann,
16 Geschütze und Über 50 Masiinengewehre
blieben in unserer Hand.

MazedonischeFront
Nicht» Neues.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

WTB Petersburg,  15 . Aug. Reuter¬
meldung. Der frühere Zar und die Kaiserliche
Familie sind in der Nacht vom 15. d. Mt», in
aller Heimlichkeit nach einem unbekannten Be¬
stimmungsort, der später milgeteilt werden wird,
gebracht worve. . Die Uebersührung geschah auf
Grund eines Beschlusses der provisorischen Regierung.
Der Arbeiter- und Soldatenral wurde dabei nicht
zu Rate gezogen.

WTB Londori,  16 . Aust. Meldung des
Reuterfchen Bureaus. Amerikanische Truppen
mar schienen heute durch die Straßen Londons und
wurden von einer großen Menschenmenge stürmisch
begrüßt.

Lokale uns provinzielle Nachrichten.
* Keine Obstbeschlagnahme. Im

großen Saal der Handelskammer zu Berlin tagte
am Dienstag eine aus allen deutschen Gauen be¬
suchte Versammlung de« Verdanve» Deutscher
Obst-, Gemüse- und Südstuchl-Großhändler. Im
Mittelpunkt der Beratung stand die angekündigte
Beschlagnahme von Obst und Gemüse. Während
der Beratung erschien der Präsident der Reichs-
stelle für Obst- und Gemüse, Oberregierungsrat
von Tilly. Au» den Erklärungen Herrn von
Tillis ging hervor, daß von einer Beschlagnahme
de« Obste» vollständig abgesehen worden ist. Da-
gepen sind einschneidende Zwangsmaßregeln(Ein¬
führung der BeförderungrscheineS und andere»
mehr) zu erwarten.

* Kein Fruchtmur in Papierver¬
packung.  In letzter Zeit hat die Zahl der an
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich gerichteten
Päckchen, die Papiertöpfe mit Fruchtmus enthalten,



erheblich zugenommen. Solche Päckchen kommen
häufig schon in der Schweiz völlig zerdrückt an
und müffm da b festigt werden. Um die durch
diese Päckchen enifiehenden Beschädigungenanderer
Briefsendungen fernzuhalten, hat die Postoer.
waltung nunmehr allgemein die Versendung von
Fruchlmur in Päckchenbriefe» untersagt. Die
Versendungen in Postpaketen bleibt unter der
Voraussetzung gestaltet, daß das Mus in feste>
und sicher schließenden Behältern gut verpackt ist.

* Dar Abpslücken von Waldbeeren
verboten.  Das Beebot gilt allervnigs nur für
da» Cronberger Gemeindegebiet, in welchem, wie
uns mitgeteilt wird, Auswärtigen untersagt ist.
Beere» zu pflücken. Besonders nachdrücklich warnt
der Cronberger Magistrat vor dem Unfug de»
Abpflücken» unreifer Beeren. Jede llederlretung
de» Verbotes kommt zur Anzeige. Die bei den
Aurflüglern gefundenen Beeren verfallen der Be¬
schlagnahmung.

* „Felicitas temvorum ", „Glück der
Zeiten", lautete die Umschrift auf einem Goldstück,
Vas au» besonderem Anlaß in einem alten, im
preußischen Geheimen Staatsarchiv verwahrten
Bericht erwähnt wird. Dieser Bericht enthält den
Nachweis über Spenden die das Breslauer
Königliche Militär-Gouvernement im Jahre 1813
zur Wiederausrichtung de» Staate» und zur Auf¬
stellung der Armee gesammelt hat. Der Spender
der goldenen Münze mar Hermann S ., „zehn
Jahre all , au» seiner Sparbüchse". So brachte
ein Kind, unmündig noch, aber doch schon erfüllt
von dem Bewußtsein, daß das Vaterland in
seiner Not nicht im Stich gelassen werten dürfe,
seinen Besitz dar. Und dieses Opfer war nur
einer von vielen tausenden, die in jenen tiefernsten
Tagen von der Jugend einer großen Sache ge«
weiht wurden. Wer die Akten der Befreiung»
kriege durchblättert, braucht sich der Rührung und
einer Träne nicht zu schämen, wenn er lieft und
immer wieder liest, welch glühende Freude am
Geben in der Brust derer lebte, die ihren Jahre»
nach nur zum Empfangen da zu sein schienen.
Da gibt Louise von Rekow au» Berlin, „neun
Jahre alt", ihren silbernen Fingechui; zwei
„patriotisch gesinnte Mävchen vom Lande in der
Nähe von Schweidnitz, wovon die älteste oierzebn
Jahre alt ist", bringen drei Dukaten und einen
goldenen Ring ; ein paar junge Mädchen geben
„vier Galanterieringe, einer mit einem kleinen
ChrysopaS und einer mit kleinen weißen Steinen";
ein vierzehnjähriges Mädchen bringt ihre silberne
Slrickjcheide und dergleichen Nähring"; von „zwei
kleinen Mädchen" lausen eine kleine silberne
Kasserolle, eine silberne Kinderklappr nebst drei
alten Münzen ein, und „das Fräuiem von Raumer
Tochter des damaligen Kommandanten General-
Major von Raumer zu Neiße, opfert in ihrem
fünfzehnjährigenAlter ohne fremde Einwirkung
aus freiem Triebe ihre Pretiosen dem Valeilande."
Tiefe kleinenH-lden und Heldinnen wuchsen heran,
gründeten eine» Hausstand und sahen Kinder
und Kindeskinter erblühen. So sind durch das
Band des Blutes die heute Lebenden mit ihnen
verbunden, so wirkt das, was damals getan wurde,
gleich einer geheimnisvollenZaud rformcl durch
die Geschlechter und der Ruf „Tue! desgleichen I"
hallt aus dem Schattenreich in miete lebendige
Gegenwart hinüber. Unsere heutige Jugend
braucht sich fürwahr vor jener Jugend nichi zu
schämen. Vom ersten Kriegslage an haben unsere
Jungen und untere Mädel mit ungestümer
Freudigkeit und aus eigenem Wollen, ohne einen
Fahneneid zu schwören, aber mir lremster Hingabe
„Kriegsdienst" getan. Bleibt nun nicht! mehr zu
tun? Regt sich in manchem jungen Herze» nicht
die Frage: womit kann ich meinem Vaterland
noch weiter nützen? Gibt es nicht irgendein
andere» Opfer, das ich ihm leisten kann?" Ihr
Kinder, es gibt noch eines, und es ist nicht
einmal allzu groß. Von einrm kleinen Mädchen
wird erzählr, es habe zum letzten Äeihnachtsfest
dem Vaier im Schützengrabenetwas schicken wollen
und habe ihm da» Liebste, war es selbst besaß,
hingesendei: seine Puppe. Da» ist kindlich un-
Überlegt und de.»noch groß. Nun de.m, ihr besitzt
manches und Lessens, und ihr könnt es dem
deutschen Reiche, das euer aller Vater und Mutter ist,
zur Verfügung stellen. Das sind gold ne Schmucksachen,
die ihr geerbt, die ihr geschenkt bekommen habt.
Dar deutsche Vaterland braucht Gold. Laßt euch.

von eueren Eltern und Lehrern erkläien, warum
e« zur Kräftigung seine» Pesijtzstanoes, zur Wieder¬
herstellung vieler Einrichtungennach siegreichem
Frieden Gold in seinen Kassen braucht. Was ihr
zu den amtlichen Goldankaufstcllen bringt, bekommt
ibc zum vollen Goldfeinwert bezahlt, und ihr könnt
eure Sp -rbüchse mit dem Erlöse bereichern. Ihr
habt zugleich da» schöne Bewußtsein, zur Sicherung
und zum Wohlstand des geliebten deutschen Landes
beigetrage» zu haben, zum „Glück der Zeilen", zum
Glück unser er ZukunftI

88 Emmershausen . 15. Aug. Gestern
Abend schlug der Blitz in die Scheune des Land¬
wirts W. Wick ein. Die mit Getreide und Heu
gefüllte Scheune wuroe ein Raub der Flammen.
Das Vieh konnte mit Ausnahme der Hühner ge.
rettet werden. Wick, der noch löschen wollte, erlitt
schwere Brandwunden. Nur den hohen Brand¬
mauern ist e» zu verdanken, daß die ganz nahe
liegenden Gehöfte erhalten blieben. Der Besitzer
ist bereits 72 Jahre alt, steht allein und hat
durch den Verlust ein ö Sohnes im Kriege schon
eine harte Prüfung durchgemachl.

- » ad Homburg . 16 Aug. Seine
Majestät der König von Bulgarien haben dem
Dekan und Oberpfarrer Holzhausen dar Offizier-
kreuz und derr Zivildienstoroen, dem stellvertretenden
Organisten der Erlöserkirche, Herrn Lehrer Friedrich
Matihay, dar Ritterkreuz desselben Oroen und
dem Küster der Erlöserkirche, Herrn Konrad
Schneller, das Kreuz im Silber des nämlichen
Orden zu verleihen geruht.

- Falkenst- t», 16. Aug. Die Polizei-
Verwaltung erläßt folgende Warnung: Es wird
hiermit bestimmt, daß die Namen derjenigen
Personen, welche eines Felddicbstahls überführt
werden, auf der hiesigen öffentlichen Aushängetafel
auf die Dauer ocn 2 Monaten zur öffentlichen
Kenntnis gebracht werden.

- Frankfurt .16. August. In der Dortel-
weilerstraße geriet gestern Rachmitiag die zehn¬
jährige Schülerin Elise Hofmann beim Ueberschreiten
de» Fahrdammc» unter einen in aller Fahrt be¬
findlichen Straßenbahnwagen, an dem das Kind
eine Strecke weit geschleift wurde. Der Tod trat
alsbald ein.

- Frankfurt . 17. Aug. Ein Ringen auf
Leben und Tod. so meldet der Polizeibericht, gab
er bei der Festnahme des gemeingefährlichen Ein-
brechers Adam Läufer aus Höchsta. M. Er
wurde wegen eines Einbruchs in Bonamer, wo
er ein Kalb gestohlen und abgeschlachtet, und
wegen eines Villeneinbruchs in Niederursel, wo
er auk die Polizeibcamlen geschaffen hatte, gesucht.
Hier wurde er in eiuer Wirtschaft am Börneplatz
beim Kartenspiel betroffen. E« erforderte die
Kraft von vier Kriminalbeamten, um den gefähr¬
lichen 25 Iah ealten Menschen zu bändigen. (Frkf.Zig)

— Wiesbaden , 14. Aug. Im hiesigen
Kurhaus ist während der Nacht zum 13. August
eine wertvolle Geige mit Kasten und Bogen ge¬
stohlen worden, deren Wert mit 1000 Mark an-
gegeben wird.

— Cassel,- 14. Aug. Der Kriminalpolizei
gelang es noch nicht, Aufklärung über den ge¬
heimnisvollenDiebstahl von 234 Dopp lzentner
Kaffee, die auf der Fahrt von Krefeld nach Bahn-
Hof Cassel-Unterstadt verschwundensind, zu bringen.
Eine Belohnung von 2000 Mark hat die Eisen-
bahnoerwaltung für btc Ermittlung des Täters
auSgesetzt. Der durch Versicherung gedeckte Schaden
der Eisenbahnoerwaltung wird auf über 240 000
Mark geschätzt.
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Vermsihtk Nachrichten.
— Gutbezahlte Zwiebeln.  Aus einem

Gartenstück der Gemarkung eines bekannten Wein»
orirs am Untermain wurden nächtlicherweile etwa
10 Pfund Zwiebeln gestohlen. Als Gegenleistung
ließ der Dieb einen Lohnbeutel mit 64 Mark
aus dem Zwiebelstück liegen. De- Eigentümer der
Zwiebeln ist über den Tausch sehr zufrieden unv
empfiehlt dem nnbekannlen Abnehmer sein übrige»
Gemüse zum gleichen Preise.

— Hamburg , 13. Aug. Auf einem Urnen-
fciedhof, der vor einigen Tagen im Dorfe Neu«
graben entdeckt wurde, sind jetzt 40 Gräber und
81 Aschentöpfe ausgegraben worden. In den
Gräbern, bei denen cs sich um Reihengräber

handelt, wurde» zahlreiche eiserne
Schmuckstücke, sowie mebrere w ^
Urnen gesunden Sämtliche Gegend
dem Harburger Museum überwiesen"^

WTB Sofia.  15 . Aug ^
»arischen Telegraphen-Ageniur. g„. '
30. Jahrestage» der Thronbesteigung
wurde heute vormittag in der ft
feierliches Tedeum abgehalten, de« l
der Verbündeten und Neutralen, (j0̂ e j te
hohe Würventräger und ein außerU
reiches Publikum beiwohnten- Nach,
Gottesdienstes begaben sich die meiften

da» Palais, wo sie sich in die Listen
Der Hof, die Regierungsmiiglieder.
der Sobranje und der Oberbefehlsh
mit den Kommandanten waren gestern2
adgereist, wohin der König und die P,?
vorausgeeilt waren, um in Der alten h|
Hauptstadt da» Jubiläum zu fej«n
Wiederherstellung der bulgarischen MM
Bei dieser Gelegenheit wurden dem Her
der Regierung, der Volksvertretung„nd
Gtückwunschavreffen überreich', jevoch-
de» Kriege» keine offizielle Feierlichkeit

— Millionenschwindel mj,
Einem groß angelegten Kette,twucher,
der zw schen Bremen und Berlin spjch
Kriegswucheramtein Ende gemacht und
Reihe von Personen, die mit der §
tun hallen, ist festgenommen worden. P
schieber ist ein gewisser Moser, der den
4 Waggon» Kakao von 15 auf 221/
das Pfund hinaufzuschrauben verstm
Wo der so und so oft verkaufte Kakao
heute noch niemand, aber eine ganze
Händlern hat sich im Verein mir U
Geschäft„die Hände gewaschen." Bei z
es sich allein um einen Gewinn von Sv

NK. Stunden , Monate , Jahr,
Kovenhagener Blatt „Socialdemokraten"
„Winston Churchill hat kürzlich gesagt,
werde im nächsten Jahre soviel ©ranal
den, Tank» usw haben, daß der Sieg
Churchill setzt also jetzt sein ganzes Verl»
die Munition. Früher lat er dasselbe
der Flotte. Dieses Mal aber forderte
längere Frist als vamals, wo er über dl
Englands, die Dardanellen zu forcieen,
Rede mit Pathos auSgerufen haue: $
Stunden trennen uns vom Siegel ft
vorigen Jahres plante England die
Frühlingsoffensive, ungeheure Munilii
wurden an der Front ausgcspeichesi, und
Zeit sich näherte, wo sie gebraucht werde»
war es Lloyd George, der sagte: W
schreckliche Monate trennen uns vom u
Die Monate, die seitdem vergangen ftnliX °(<
schrecklich, aber „nur einige" sind es nicht
und ven Sieg haben sie nicht gebracht. Uni
vertröstet Churchill auf da» nächste Jahr.
Stunden - - einige Monate — nächste«
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Wiedergefunden.
Skizze von Fritz Leisler.

Herrn Klaus Wendland war er nicht bch
zu Mule. Er war sehr ärgerlich aus die
die ihn ausgerechnet in dieses Rest hier,
hatte, und er hatte auf alle mögliche SM
sucht, dem unangenehmen Auftrag au« dm
zu gehen. Aber der hochmögende Herr
direktor war hart geblieben und hatte nur
„War wollen Sie , lieber Wendland? &
Vaterstadt, Sie kennen jedenfalls die
Verhältnisse und das wird Ihnen die Eit
der Goldankaufsstelle erleichtern, weili
etwaiges leises Wid „streben in gewisse»
der Bürgerschaft dann mit Takt werden!»
winden wissen,"

Darum also stand Herr Klau« SEBenbl
am Fenster des kleinen Bankhauses und
unzufriedener Miene auf den Marktplatz

Es war alles noch wie einst. Die spitzs
schmalbrüstigen Häuser lehnten sichä»g>
einander, als müßten sie sich gegenseiu
um nicht umzufallen. Aber mit ihm -
Fenstern schauten sie doch neugierig unter R4
die war ja verheiratet. Mit dem reiche»
meisterssohn. . .

Seufzend wandte sich Klaus -
seiner Arbeit zurück. Da, Leben, da«
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F vj{ Hanne in den klaren Scheiben
_0 t (ii  als wären sie in einem Schimmer

iä, M ^ rklärl und die golDene Freuoe strahlte
Augen.
den ganzen Marktplatz drängten

^.belhäuler, als müßten ste ihn vor
^inalingen schützen. Nur die Rats-
\  der Ecke schob sich breit und patzig

i ŝ elfter Giebel überragte alle anderen,
' hochnäsig sagen wollte: „Wie komme
s, armselige Gesellschaft?"

!«jeost nicht hatte sich früher schon Klau»
gber diesen frechen Giebel geärgert und

großspurige Lau», auf dem er saß.
^otheker, der den Geist der Hause» per-
jvL ein behäbiger, stattlicher Herr, der
(Lj den Geldstücken in Der Tasche zu

,,ib dem man e» ansah. daß er als
Atadrat an den Geschicken seiner
tatkräftig mitarbeitete. Der Mann

' „je in einer Wolke von Ehrfurcht und
rBnö di« Wendlandbuben, die in einem
b«Spitzhäuser gegenüber wohnten, machten

lilien scheuen Bogen um ihn, wenn sie
jr trafen, denn ihr Gewiffen war nicht
« rein. Sie waren die Gespiel-n der
Mer, doch verleitete sie ihr Mutwille

dcn verzogenen Mädchnr einen Schäker¬
in , der dann von dem erbosten Vater

„geahndet wurde.
[tiie« schönen Tage» Klau», der Aelteste,
' ^ blonde Agne» stehe unter seinem

Schutz und wer ihr etwa» zu Leide

der Maiktplatzbuben mißverstand den
^ bland.
Dke Bursche nahm e» mit seinem Schutze
jt älter er wurde, umso ernster.

j,age Mädchen ließ e» sich gern gefallen
Dies ihrem Ritter auch durch kleine Ver-
IH, kund, bi» sie unversehens merkte,

Feuer fdtirte, an dem sie sich lieber
«men wollte. Dennoch konnte sie sich
Kßen, den Huldigungen de» schmucken
zu entsagen, und als er nach abgelaufener
eGroßstadt ging, um sich eine Leben»-
erringen, nahm sie da» kleine goldene
da» er ihr gab, errötend an.
Wendland, der Tor, halle gedacht, mit
ßen könne man sich die Treue eines
W» erkaufenI Aber wenige Wochen
i, trug ihm ein Gerücht zu, daß sich
ilgnes mit dem reichen BÜrgcrmeisters-

,lW &en  habe.
^ "HArgermeisterssohn— da» war freilich

er, als der kleine Bankbeamte mit der
Zukunft. Jeder, außer gerade Klau»
sah da» ein, der von der Liebelei

'W# Jjjncä und Klau» gewußt hatte. Und
lli bin Städtchen hätte nicht davon gewußt!
, t Hingen und Jahre kamen. Nur einmal

,t:J o irWendland in die Heimat zurückgekommen:
“ “ die Mutter zu Grabe geleiten mußte.

mr unter den Kränzen, die die Nachbarn
• msandten, auch einer au» gelben Rosen
V2 mit einer Karle der blonden Agnes.

Kitdland zerriß die Karte und ließ den
P 94 dchim verwelken, da» Grab der Mutter
W>>t ch, entweihen. .

Wann an den Fenstern lächelte wehmütig,
i,n diesen Haß dachte, aber es gab ihm

iat -i» »och einen Stich duich» Herz und auch
M< uch betrachtete er die stolze Ratsapotheke
£ * ®Gefühl heftigen Grolle»,
™, »«derer Name stand jetzt an der Apriheke.
v» Li,er hatte das Geschäft aufgegeben, war

F ' schon tot. Seit die Mutter gestorben
!" Geschwister in alle Weltgegenden verstreut
, Wlte Sinus Wendland keine Verbindungen

en.

^ »ü der Vaterstadt, und die Schicksale
Jj Jeuuden und Bekannten waren ihm

|jf "9 geworden.
* Apotheker. leute noch in dem großen
A»ten? Klau» Wendland ertappte sich

er schmf hinter die Gardinen drüben
«m aber lachte er sich selber aus: die

J * wohnte ganz gewiß nicht mehr dort,
Wringend erwiesen halte, kam ihmplötz-
Wschal not. Mit einem leisen Grauen

Vt die einsame Hagestolzwohnung, die
alten Tage erwartete. -

n«
t
n

idülö
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Damen und Herren, die kamen, ihren Gold¬
schmuck dem Vaterlande anzubieten, ließe» ihm
keine Zeit, trüben Gedanken nachzuhängen.
kannte manche von ihnen, sie aber hatten keine
Erinnerung mehr für ihn.

Eine kleine Freude wallte in ihm auf, al» er
sah, wie eifrig seine einstigen Mitbürger ihre Gold,
sachen darboten, alte Stücke, an' denen viele liebe
Erinnerungen hafteten, und die er selbst zum Teil
noch kannte, und neuen Schmuck, dessen Wert
nicht gering war.

Plötzlich zuckte er zusammen. Jemand hatte
ein kleine» goldene» Medaillon auf den Tisch ge¬
legt, ein Medaillon, da» Klau» Wendland unter
tausenden heran» erkannt hätte. Magnetisch zog
e» seine Augen an. Er sah. wie der Taxator er
auf Die Wage legte, wie er e» prüfte und bewertete
und es in ein Kästchen legte, und er hatte da»
Gefühl, als werde da ein Stück feine» eigenen
Herzen» gewogen und betastet und begraben.

Wie unter einem Zwang glitten feine Augen
zu der Bringerin hinüber. Sie stand so, daß er
ihr G sicht nicht sehen konnte; ihr Anzug war
einfach, ein wenig altmodisch, das blonde Haar
durchzogen silberne Fäden und jetzt— wandte
sie sich um. Zwei Augenpaare verankerten sich
fest ineinander, als wollten sie sich nie mehr los-
laflen. Und zwei Paar Lippen formten lautlose
Namen: „Agnes" — „Klaus".

Wie es dann gekommen war, wußte kein»
von Beiden später zu sagen. AgneS empfing da«
Geld für da» Medaillon und wankte davon wie
eine Fieberkranke. Und Kiau» sah ihr wie erstarrt
nach.

Und abends stand der Mann vor der schweren
eichenen Tür der Apothekerhauses und sie öffnete
sich ihm, ohne daß er anzuklopfen brauchte. Ein
schlankes Mädchen in grauem Kleid und grauem
Haar führte ihn eine Treppe hinauf in ihre Stube.
Und dann saßen sie an dem runden Tisch bei
einer Taffe Tee, als müßte es so sein. Nur
ihre Sprache war scheu und zögernd, als fürste
einer den andern durch ein laute», schnelles Wort
zu verletzen.

Klaus Wendland erfuhr dennoch alles: daß
der Rairapolheker und Stadtrat fein schöne»
Vermögen verloren habe, daß die Eltern bald
darauf gestorben seien, daß die Schwestern nach
Amerika gefahren, ja, und Daß sie selbst hier ge¬
blieben sei und seit langen Jahren in der Familie
de» neuen Apotheker» als Hüterin der Kinder und
De» Gesinde» lebe . . .

Und Der Bürgermeisterssohn? — Ach, der
wollte von dem armen Mädchen nichts mehr wissen.

Und — und da» Medaillon?
Darauf bekam Klaus Wendland keine Antwort.

Er wußte aber plötzlich wie durch eine Eingebung,
daß da eine Hoffnung in dem Leben des Mädchens
gewesen war, die sie heute glaubte endgültig zu
Grabe tragen zu können.

.Run wäre die Reihe zu sprechen, eigentlich
an ihm gewesen. Aber da» Traurige, wa» er
gehört hatte, würgte ihm im Halse — und da»
Schöne, wa» auf einmal leuchtend vor ihm auf¬
rauchte, benahm ihm erst recht die Worte. Des¬
halb war e» wohl das einzig Richtige, daß ec
Agnes' Hände einfach in die Seinen nahm und
ihre Augen suchte, lind wa» er da zu lesen
bekam, mußte ihn wohl zufriedengestelll haben,
den» er kam sich plötzlich ebenso jung und schmuck
vor wie damals, als er Agnes dar Medaillon
verehrt hatte, und er holte endlich nach, was er
damals unbegreiflicherweise versäumt hatte: er
gab der „blonden Agnes" den Berlobungskuß.

Die Verwertung grüner, unreifer
Tomaten.

Von Obst- und WeinbauinspektorSchilling-
Geisenheim.

1. Einmachen » « reifer Tomaten wie
Salzgurke « .

Die Früchte werden entstielt, gründlich gewaschen
und abtropsen lassen. Dann lagenweise mit Dill,
Esdragon, Bohnenkraut, einigen Lorbe-rblättern,
Pfefferkörnern und Nelken fest in Steintöpfe oder
große, weite Gläser geschichtet, obenauf eine Dill¬
schicht gelegt und mit Platte und Stein beschwert.
Danach bereitet mai da» Salzwafler (auf 1 Liter
Wasser 50 Gramm Salz), welches man ohne
vorheriges Abkochen über die Tomaten gießt, bis
sie gut bedeckt find. Kann man dem Salzwaffer

auf 10 Liier 1 Eßlöffel Dickmilch(sauere Milch)
und l Teelöffel Bienenhonig zugeben ugd darunter
gul verrühren, so ist da» für die Gärung vorteil-
Hafter. Man stellt dann die Gefäße in einen
warmen Raum, bis die Gärung vorüber ist.
Nachdem man den Schaum und Schmutz beseitigt
hat, gießt man obenauf eine dünne Schicht Salat¬
öl al« Luftabschluß, überbindet mit dickem, ange-
feuchtetem Pergamentpapier und verwahrt die Ge¬
fäße wie alle» Eingemachte an einem trockenen,
forstfreien, kühlen Ort.
2 . Einmnche « « »reifer Tomaten wie

Essiggurke « .
Die entstielten, gut gereinigten und gesunden,

kleinen bis mittelgroßen Früchte werden mit etwa»
Dill, weißen Pfefferkörnern, kleinen Meerrettich,
würfeln, Perlzwiebel, Lorbeerblättern, Nelken und
einem Stück spanischen Pfeffer(Paprika) in Stein-
töpfe oder Gläser eingelegt, mit Platte und Steine
beschwert und mit abgekochtem, gutem Weineffig
heiß übergoffen. Nach etlichen Tagen ist der Essig
abzuschütten, aufzukochen und kalt zurückzugeben,
dann sind die Gefäße mit Pergament zu überbinden.

Sollte der Essig zu scharf schmecken, so kann
man aus l 1/, Liter Essig 1/2 Liter Wasser und
V4 Piund Zucker nehmen.
3 . Einmachen unreifer Tomate « in

Essig unv Zucker ( süßsauer ) .
I . Man teilt die gerejnigien Früchie je nach

Größe in zwei bi» vier Teile, läßt sie in kochen-
dem Wasser einige Minuten aufkochen, dann legt
man sie 34 Stunden in Essig. Nachdem kocht
man auf l Kilo Früchte*/4 Liter frischen Wein¬
effig und*/4 kg guten Zucker mit zehn weißen
Pfefferkörnern, einigen Nelken, Zimt und einem
Stückchen geschälten Ingwer. Hierin läßt man
die Tomaienstücke einmal kurz aufkochen und füllt
sie dann in Steinguttöpfe oder Gläser. Alsdann
wird Die Zuckeressiglösung weiter eingekocht bis
sie Dicklich geworden ist, und heiß über die Toma¬
tenstücke gegeben, bi» diese bedeckt sind. Nach dem
Erkalten legt man auf die Früchte ein Rumblärt-
chen und überbjndet die Gefäße mit augefeuchtetem
Pergament.

II.  Die Früchte werden zuerst entstielt, dann
gründlich gereinigt und abtropsen lasten, dann läßt
man kleine Früchte ungeteilt, mittelgroße werden
halbiert, große werden geviertelt. Darauf kocht
man ans Va Liter Weinessig8/4 kg Zucker unv
einige Pfefferkörner, Nelken, etwas Zimt, Ingwer
und ein Stückchen Zitrone. In dieser Lösunng
läßt man die Tomaten einige Minuten aufkochen
und auf einem Sieb(Durchschlag) abtropsen. Nach¬
dem legt man sie in Gläsir oder Steintöpfe und
gibt die Zuckeressiglösung, welche man vorher noch
hat dicklich einkoche» lassen, darüber. Diese wird
nach einigen Tagen abgegossen, dann noch etwa»
eingekocht und wieder über die Tomaten gegeben,
wiche dann nach dem Erkalten wie oben mit
Rumblättchen und Pergamentpapier überdeckt und
an einem irocke en, kühlen, forstfreien Ort aufbe.
wählt werden müssen.

— ÄeierjagDen inNorddeutschland.
Es wird der„Frkft. Ztg." geschrieben: In Pom«
mern und in Mecklenburg sinD in den letzten
Wochen über Waldungen streifende große Raub¬
vögel beobachtet, in Pommern auch zwei erlegt
worden, die man für Adler hielt. Es handelt
sich aber nicht um Adler, sondern um
Mönch»- und Gänsegeier, die nach Westen^ziehen
unv in ietzler Zeit auch in Schleswig.Holstein und
im Hamburger Gebiet gZehen worden sind. Seit
vielen Jahrzehnten sind Raubvögel dieser Art in
Deutschland nicht beobachtet woiden. Auch der
Besitzer von Hagenbecks Tierpark in Hamburg war
von seinen Raubvögelwärtern auf das Erscheinen
von Geiern Über dem Tierpark und dem großen
Vogelkäfig in dem sichg oße Adler und Geier be¬
finden, aufmerksam gemacht worden. Fremde Geier
etwa 20 Stück, überflogen hier an verschiedenen
Tagen die Gegend und schienen von den Parkeiern
angelockt zu sein, denn einige umkreisten in ganz
geringer Höhe die Raubvogelvolieie. Es gelang
Herrn Hagenbech zwei der Tiere zu schießen; ste
hatten eine Spannweite 2,60 bi» 3,65 Meter und
wogen 12 bis 13 Pfund. Die Geier müffen durch
das Kriegsgetöse nach Deutschland verschlagen worden
sein; man nimmt mit ziemlicher Sicherheit an,
daß ihr Weg sie au» den südlichen Balkanländern
etwa über Siebenbürgen oder Ungarn nach Norden
geführt haben muß.



Kerlag des Bibliographischen ZnSituts in Leipzigu. Wie»  I

Der Krieg 1914/16.
Werden und Wesen des Weltkriegs, dargestellt in
umfassenderen Abhandlungen und kleineren Sonder¬
artikeln, mit hervorragenden Fachmännern heraus¬
gegeben vonDiet r ichS chäfer. Mt vielen Karten,
Plänen, Kunstblättern, Textbildern und statistischen
Beilagen. Erster Teil, in Leinen gebunden 10 Mark

(Fortsetzung erfolgt nach Friedenrschluß und Freigabe durch die Zensur.)

Atlas zum Kriegsschauplätze 1914116.
23 Haupt- und 10 Nebenkarten aus Meyers Konver¬
sations-Lexikon. In Utyschlag zusammengeh. 1,50 M.

Bekanntmachung.
Samstag , de« 18 . August , abends 9

Uhr läßt die Schäfereigefellschaftint Gasthaus
„Zur Krone"

pferch
versteigern.
*) Der Vorstand.

Cos. Kirche Milgkil.
Die Sleuerhebeliste 1917/18 liegt 8 Tage

lang in der Wohnung be's Unterzeichneten zur
Einsicht offen.
*) Schwenk , Kirchnirechner.

Frauen und Mädchen,auch
junge Kirsche«

zu leichter Kernarbeit gesucht. NrhereS zu eifahten
bei Meister Piesoldi.1. kr.Bnflerus,G.m,k.H.
l ) Audenschmiede.

Eine Anzahl

Gut crljaltrnen Herii
geeignet für Holz- und Kohlenfeuerung, zu ver¬
kaufen. Gastwitt I . Moses,
1) Lauvach.

D> aS Begehen sämtlicher Feld und Ske-
wannenwege in der Gemarkung

Brambach ist für Unbefugte bei 6 Mk. Strafe
verboten-

Brombach , den 15. August 1917.
Der Bürgermeister.

3) Binz.

Eine Anzahl

jüng-erer Arbeiter,
auch KriegSinvaliden, gesucht.

Lederfabrik Emil C . Privat.
1) Friedrichsdorf.

fomje

1) Fr . Löw , Sk miedemcister, Usingen.

SnAlchir«er
Stadt Usingen

— gebunden 80 Pfg. —
erhältlich in sämtlichen hiesigen Buchhand¬

lungen und in
R. Wagner’s Buchdruckerci.

Kranes Mädchen
für kleinen Haushalt nach Fankfurt gesucht.

Näheres bei
*) ' Frau G Rosenberg.

Ordkntliches Mich«
gesucht. Frau Dr . Schaper , Anspachi. T. (1

Ferlige Femnoslhrlele
mit Südweine«

zu allen Preisen nob vorrätig
2) Dr . A . Loetze.

Wggenverkauf.
Elegante Landauer , Mylords , Halbverdcck
mit abnehmbarem Bock, Breaks , Jagdwage « ,
sowie Geschäftswage « aller Art, mit Federn
zirka 40 Stück, preirwürdig zu verkaufen.
Fr*. Grauer , Wagenbauer, Butzbach.

Bringt« er Gold ar BeiehalankI

Brhanntmatüung der Srti
Diese Woche(13 8 bis I9 g,

frischem Fleisch 80 Gramm pro Kons?
Verkausssielleu sind:

Metzgereien Steinmetz, Philippi »
Fleischabholungszeilen: W

8—9 Uhr Bezirk3
9- 10 Uhr Bezirk4

10- 11 Uhr Bezirk1.'
11—12 Uhr Bezirk2

Ufingen , den 17. August 1917.
Städtisches Lebens.

Der Magjsira,
Libman n. Bürger

Usingen.
Kino

auf dem Marktplatz„Nea
Sonntag, den 19 , AL

nachmittags Uhr: Eröffnung, wch«,
stellungen: 5 und 8 Uhr.

Der Sensations-Kriegsschlager in 3
..DaS Vaterland ruft'«.

(In der Hauptrolle Mari- Zienrr so«
Schauspielhaus Berlin.)

Reisen und Jagden im inneren
4 Akte. 'Wyttor

(Dieser Film wurde unter den größtenM -nfu
von der Filmgesellschaft in Berlin ausgen-, l-ffer

Zwei Lustspiele:
. .Wunder des Spiritismus ' g

und L
..Willi als Portie «". .

Jugendliche unter 17 Jahren haben nur», l0̂

Aow

chtba
temi
drol

und irofic5 Uhr Zutritt.
Montag Abend 8 Uhr : Hauptvoch, jf

Schn
jttin
:lle. '

Id koafe Belm
in jeder Menge.
*) Johanna Rosenkranz,

LandwirtschaftlicheAngebote.

Unter dieser Ueberschrift werden t
von Landwirten des Kreises Ufingen ei[
«al gebührenfrei  ausgenommen. ! M.
Wortlaut dieser Anzeigen muß je» Men
schriftlich  bei uns eingereicht«kr» keine
Zrde weitere Aufnahme der landln. I Die
«ebote berechnen wir zu dem üblichenM i»es°r
preise. Diese Beträge erbitten miri *’m'
— der Einfachheit wegen— i« *•"* ’ct:

2 alte und 5 junge Hase»
zu verkaufen. (*) E. PolF^ s

Simmentaler Zuchtbulle»
(schön gebaut) zu verkaufen.
*) Gg . Dienstbach , B«ck'

Kirchliche AnM«.
« - «» Sin,» i» »er r,a »z-lisch-> E

Sonntag,  den 19. August 1917
11. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohrir.

Lieder: Nr. SS, 1—2. — Nr. 214, 1- 4»
Nachmittags' /»2 Uhr: KindergotteSdies

Lieder: Rr. 419,1—4. Nr. 3S3 und M.
AmtSwoche- Herr Dekan Bohr !«

Gottesdieasti« der katholische»
Sonntag,  den 19. August 1M7

Vormittags 9 Uhr. — Nachmittag«2

Hierzu das „Illustrierte
_ _ blatt" Nr. 33 und de»
Wochenblatt Nr. 30.
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